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Georg Weißeno 

Quantitative empirische Forschung zur 

politischen Bildung 

1. Einleitung

Der Politikunterricht hat die Aufgabe, die Politikkompetenz zu för- 
dern und dadurch die Bildung zu einem politisch mündigen Bürger 
zu ermöglichen. Lernende bilden sich an Inhalten. Förderlich oder 
hinderlich sind dabei Motivationen und Emotionen, die vom Eltern- 
haus, den Peers oder der Tagespolitik beeinflusst sein können. Im 
wissenschaftlichen Diskurs über Bildung lässt sich seit über zwanzig 
Jahren eine starke Betonung empirischer Forschung feststellen. Mit 

dem Aufkommen der Kompetenzmessung in den Fachdidaktiken 
lässt sich auch in der Politikdidaktik der Wunsch nach evidenzba- 
sierten Forschungsergebnissen feststellen. Eine derartige Forschung 
fokussiert sich auf Fragestellungen nach der Politikkompetenz, der 
Sicht- und Tiefenstrukturen des Unterrichts sowie der professionel- 
len Kompetenz von Politiklehrkräften. Eine systematische Forschung 
erhebt nicht den Anspruch, den Horizont politischer Bildung holis- 
tisch zu betrachten. 

Durch diese Entwicklung hat sich zugleich die Frage nach einer 
Theorie der Politikdidaktik neu gestellt (vgl. Weißeno 2020). Nor- 
mativ-präskriptive Empfehlungen und tradierte fachdidaktische 
Erfahrungswerte müssen nicht falsch sein. Sie reichen aber für die 

theoriebasierte Beschreibung des Unterrichts nicht aus. Durch das 
theoretische Modell der Politikkompetenz (vgl. Weißeno et al. 2010; 
Detjen et al. 2012) ist eine Realitätsprüfung nach anerkannten em- 
pirischen Standards möglich. Der durch die quantitative politikdi- 
daktische Forschung angestoßene Prozess der Evidenzbasierung dient 
der Bereitstellung theoretisch fundierten und systematisch erhobe- 
nen Grundlagenwissens. 

Der vorliegende Beitrag stellt ausgewählte Ergebnisse aus der Po- 
litikdidaktik vor, die auf IRT-Analysen beruhen. Ergebnisse der Bil- 
dungs- und Jugendforschung sowie von Umfragen werden im vor- 
liegenden Beitrag nicht berichtet. 
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2. Die theoretischen Hintergründe systematischer
Forschung

Für die Fragestellungen der Politikdidaktik zentral sind die fachli- 
chen Kompetenzen, dazu zählen insbesondere das Fachwissen sowie 
die politische Argumentations- und Urteilskompetenz. Bildungspro- 
zesse bauen auf inhaltlichem Vorwissen auf und dienen dem intelli- 
genten Wissensaufbau. Der Wissensaufbau beim Lernen erfolgt 
durch die aktiv konstruierende Aufnahme neuer und die Modifika- 
tion vorhandener Schemata, semantischer Netzwerke oder mentaler 

Modelle. Der Korpus für das schulbezogene politische Wissen ist im 
theoretischen Modell der Politikkompetenz (Abb. 1) konkret be- 
schrieben. 

Abbildung 1: Modell der Politikkompetenz (vgl. Detjen et al. 2012, 15) 

Mit 30 Fachkonzepten und ihren weiteren 230 Fachbegriffen kann 
das über die Unterrichtsthemen bis zum Abitur zu erwerbende, 
schulbezogene politische Wissen beschrieben und vermittelt werden. 

Das zielgerichtete Verarbeiten dieser politischen Begriffe durch die 
Lernenden bildet das konzeptuelle Wissen in der Form von Fach- 
konzepten heraus. Über die Fachkonzepte sind die zu erwerbenden 
Fachbegriffe netzartig miteinander verbunden und ergeben so den 
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in der jeweiligen Situation erforderlichen Bedeutungsgehalt. Das 
Modell der Politikkompetenz ist bisher das einzige konkrete Fach- 
wissensmodell, mit dem curricular valide Items konstruiert werden 
können. Bisher liegen über 300 Items für alle Bildungsetappen vor. 

Außerdem beschreibt das Modell (Abb. 1) die zentralen Einfluss- 
faktoren auf den Kompetenzaufbau in der Dimension „Einstellungen 
und Motivation“. Politikkompetenz setzt neben dem Wissen den 
Willen und die Motivation voraus, Aufgaben, die im Politikunter- 
richt (und später im Alltag) gestellt werden, zu lösen. Emotionen, 
Überzeugungen, Interessen, Selbstkonzepte, politisches Vertrauen 
etc. spielen eine Rolle bei der Informationsverarbeitung bzw. der 

Wissensaufnahme, sind jedoch eigene Konstrukte. 

3. Ergebnisse von Querschnittsstudien zum Lernen
im Politikunterricht

Im letzten Dezennium sind mehr als 12.000 Schüler/-innen von der 
Grundschule über die Realschule und das Gymnasium bis zu den 
Berufsschulen von Politikdidaktiker/-innen getestet worden. Für die 
Klassen 9/10 der Realschule liegen die meisten Daten/Ergebnisse vor 
(vgl. z. B. Goll et al. 2010; Oberle 2012; Weißeno/Eck 2013; Wei- 
ßeno et al. 2015; Hahn-Laudenberg 2017; Landwehr 2017; Grobs- 
häuser/Weißeno 2020). Eine Trendanalyse zeigt, dass sich der Wis- 

sensstand in den letzten zehn Jahren nicht verbessert hat (S. Wei- 
ßeno 2019). Nach den Studien zur gymnasialen Oberstufe an 
allgemeinbildenden und beruflichen Gymnasien wissen die 
Berufsschüler/-innen weniger als die Gymnasiast/-innen (vgl. Wei- 
ßeno et al. 2019b; Weißeno/Grobshäuser 2019, 2020). Die erwart- 
baren Leistungsunterschiede zwischen Realschule und Gymnasium 
entsprechen den Befunden zur Selektivität des Schulsystems (vgl. 
Weißeno/Eck 2013; Landwehr 2017). Der Wissensstand von 
Grundschüler/-innen ist gleichfalls reliabel und valide erhoben (vgl. 
Götzmann 2015; Weißeno et al. 2019a). Insgesamt lässt sich mit den 
vorliegenden Tests der jeweilige schulbezogene politische Wissens- 
stand mit dem Modell der Politikkompetenz gut beschreiben. 

Dass Lernende bei der Bearbeitung und Lösung offener Lernauf- 
gaben auf gemeinsam geteilte Fachkonzepte und Begriffe zurückgrei- 
fen, zeigen weitere Analysen (vgl. Hahn-Laudenberg et al. 2010; 
Hahn-Laudenberg 2013; Manzel/Nagel 2019; Weisseno/Weisseno 
2021). Gezielt untersuchen die Vernetzung der Fachkonzepte in den 
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Schülervorstellungen die Studien zu Concept Maps (vgl. Richter 2015; 
Hahn-Laudenberg 2017). Videostudien zeigen die geringe Nutzung 
von Fachkonzepten (vgl. Manzel/Gronostay 2013; Gronostay 2019). 
Die Nutzung der 260 Fachbegriffe in Schulbüchern offenbart eine 
geringe Dichte zwischen 0,25 und 0,5 Prozent. Die Häufigkeit der 
Fachbegriffe am Textkorpus liegt nur zwischen 2,1 und 3,4 Prozent 
(vgl. Götzmann/Weißeno 2020). 

Eng verbunden mit dem Fachwissen sind die politische Argumen- 
tations- und Urteilsfähigkeit (vgl. Manzel/Weißeno 2017; Weisseno/ 
Weisseno 2021). Entgegen des von der Politikdidaktik allgemein 
gewünschten Ziels erreicht ein erheblicher Anteil der Schüler/-innen 

– auch aus der Oberstufe – nicht einmal die niedrigste Urteilsstufe,
d. h. sie stellen nur unbegründete Behauptungen und emotional ge- 
färbte Meinungen auf (vgl. Manzel/Gronostay 2013; Gronostay
2019; Weisseno/Weisseno 2021). Unterrichtliche Diskussionen soll- 
ten kein folgenloser Meinungsaustausch sein, sondern die fachwis- 
sensbasierte, abwägende politische Argumentations- und Urteilsfä- 
higkeit fördern.

In nahezu allen Studien kommen die Schüler/-innen mit Migra- 
tionshintergrund zu einer geringeren Testleistung. In Klassen mit 
hohem Anteil an Schüler/-innen mit Migrationshintergrund ver- 
stärkt sich dieser negative Effekt sogar noch einmal (vgl. Goll et al. 
2010). Insbesondere Schüler/-innen mit türkischem oder italieni- 
schem Migrationshintergrund weisen geringere Testleistungen auf. 
Es hat sich des Weiteren gezeigt, dass Schüler/-innen mit wenig 
kulturellem Kapital des Elternhauses gleichfalls eine geringere Test- 
leistung aufweisen. Der Politikunterricht schafft es nicht, die Bil- 
dungsbenachteiligung auszugleichen. 

Uneinheitlich sind die Ergebnisse der Studien hinsichtlich des 
Geschlechts. Einmal sind Jungen etwas leistungsstärker als Mädchen, 
ein anderes Mal lassen sich keine geschlechtsspezifischen Unterschie- 

de diagnostizieren. Anders sieht es bei der Selbsteinschätzung des 
eigenen Kenntnisstandes aus. Hier schätzen die Jungen ihr Wissen 
höher ein als die Mädchen (vgl. Oberle 2012). Erwartungsgemäß hat 
die Klassenstufe durchgängig einen signifikanten Einfluss auf das 
Abschneiden im Test. Die Klassengröße hingegen hat entgegen ver- 
breiteter gefühlter Empirie keinen Einfluss (vgl. auch Weißeno 
2021). 

Prominent untersucht werden emotionale Faktoren wie das 
Fachinteresse und das fachspezifische Selbstkonzept. Beide Faktoren 
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haben einen hohen signifikanten Effekt auf die Testleistung (vgl. 
Weißeno/Eck 2013; Hahn-Laudenberg 2017; Landwehr 2017; Wei- 

ßeno/Landwehr 2015a, 2015c, 2016, 2017; Weißeno et al. 2016; 
Weißeno/Schmidt 2019; Götzmann/Weißeno 2019). Hohe fachbe- 
zogene Selbstkonzepte sollten ein Ziel von politischen Lernprozessen 
werden. Dies gilt ebenso für die Förderung des Fachinteresses. Der 
Bedeutung leistungsbezogener, motivationaler und emotionaler Ori- 
entierungen scheint der Politikunterricht bisher zu wenig Aufmerk- 
samkeit zu schenken. Politikkompetenz zeigt sich nicht allein im 
Wissen, sondern auch in der Motivation, sich mit politischen Fragen 

zu beschäftigen. 
Politische Handlungsfähigkeit bzw. partizipatives Erfahrungshan- 

deln zu fördern, ist ein verbreiteter Wunsch von Politikdidaktiker/-in- 
nen. Partizipationserfahrung hat indes keine substanziellen Effekte auf 
die Testleistung, die ihrerseits aber die Partizipationsbereitschaft posi- 
tiv anregen kann (vgl. Landwehr 2017; Weißeno/Landwehr 2018; 
Oberle 2018; Weißeno/Schmid 2019; Grobshäuser/Weißeno 2021). 
Die Ausbildung demokratischer Einstellungen ist gleichfalls er- 
wünscht. Zu solchen Verhaltensdispositionen, Wertorientierungen 
und Emotionen zur EU liegen einige Ergebnisse vor (vgl. Oberle/ 
Forstmann 2015; Oberle et al. 2018; Oberle 2018; Oberle et al. 
2020). Danach fallen das politische Effektivitätsgefühl und die wahr- 
genommene Responsivität des politischen Systems der Schüler/-innen 

der Grundschule und weiterführenden Schulformen nach Teilnahme 
an einer Planspieleinheit höher aus. 

4. Interventionsstudien zum Lernen im
Politikunterricht

Die Politikdidaktik unternahm lange Zeit kaum eigene Anstrengun- 
gen, ihre Theorien mit Ergebnissen empirischer Forschung zu bele- 
gen. Mit einer Unterrichtsintervention als zielgerichteter und syste- 

matischer Beeinflussung von Schülerkompetenzen ist es möglich, die 
Wirkung des Unterrichts zu ermitteln. Querschnittsstudien erlauben 
Beschreibungen, Interventionsstudien auch Erklärungen. Systema- 
tische Interventionsstudien können dazu beitragen, herauszufinden, 
was die Wissensaufnahme und Motivation unterstützt. So hat das 
theorieorientierte Unterrichten nach dem Kompetenzmodell von 
Detjen et al. (2012) mehr Wissenszuwachs bei Schüler/-innen her- 
vorgerufen als Unterricht auf Grundlage des eingeführten Schul- 
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buchs und eigener Materialien der Lehrkräfte (vgl. Landwehr 2017; 
Weißeno et al. 2019). Es ist allerdings auffällig, dass sich etwa 50 % 
der Unterschiede im Posttestwissen auf Individualebene durch das 
Vorwissen erklären lassen. Es zeigt sich in den Interventionsstudien 
meist, dass das individuelle Vorwissen eine deutliche Auswirkung auf 
das Posttestwissen hat. Bis zu 28,8 % der Gesamtvarianz im Pretest- 
wissen und bis zu 28,2 % der Gesamtvarianz im Posttestwissen sind auf 
Unterschiede zwischen der Individual- und Klassenebene zurück- 
zuführen (vgl. Landwehr 2017). Die Klassenzusammensetzung hat 
einen eigenständigen Effekt auf die Leistung. Eine weitere Studie 
zeigt leichte Effekte des internen Effektivitäts- und Responsivitäts- 
gefühls auf den Wissenszuwachs (vgl. Oberle et al. 2020). 

In einer Interventionsstudie für die Grundschule hat die Schule 
einen entscheidenden Einfluss auf den Wissenszuwachs der Schü- 
ler/-innen (vgl. Richter 2015). Die Schulzugehörigkeit erklärt 20 % 

der Varianz des Lerneffekts. In Schulklassen mit insgesamt guten 
verbalen Fähigkeiten schneiden Schüler/-innen auch in Wissensfra- 

gen besser ab. Dass theoriegeleitetes Unterrichten einen Effekt hat, 
belegt auch eine weitere Grundschulstudie (Weißeno et al. 2019a). 

In einer Grundschulstudie (vgl. Oberle et al. 2018) zeigen sich in 
der Follow-up-Erhebung längerfristige Effekte, insbesondere auf das 

EU-Wissen und das politische Effektivitätsgefühl der Kinder, aber 
auch auf politisches Interesse und Einstellungen zur Responsivität. 

Ernüchternd sind die Ergebnisse zur Unterrichtsqualität in der 
Schülerperzeption. Die Tiefenstrukturen entfalten keine prädiktive 

Wirkung. Der Politikunterricht fordert möglicherweise zu wenig 
zum Nachdenken, Problemlösen und Bewältigen neuer Aufgaben 

heraus. Ein hohes Faktenniveau und das Memorieren für Klassenar- 
beiten sind nicht kognitiv aktivierend. Dies gilt für die Sek I und die 

Oberstufe gleichermaßen (vgl. u. a. Weißeno/Grobshäuser 2021; 
Weißeno et al. 2017). 

5. Studien zum Lehren im Politikunterricht

Es kann vermutet werden, dass sich die Kompetenzen der Lehrkräf- 
te auf die Gestaltung des Politikunterrichts, die Leistungen der Schü- 
ler/-innen im Fach und das Wohlbefinden der Lehrkräfte selbst 
auswirken können. Diesen Fragen hatte sich das bisher einzige be- 
lastbare Forschungsprogramm „Professionskompetenz von Politik- 
lehrer/-innen“ (PKP) zugewandt. Im Rahmen der PKP-Studien wird 
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die Messung verschiedener kognitiver, persönlicher und motivatio- 
naler Variablen durchgeführt. 

Die Studie von Weschenfelder (2013) zeigt eine Unterscheidung 
des Professionswissens in politikwissenschaftliches und politikdidak- 
tisches Wissen. Das politikdidaktische Wissen wurde dabei in zwei 
Wissensdimensionen operationalisiert: Wissen um normative fach- 
didaktische Diskurse sowie um unterrichtsbezogenes Wissen um 
Fehlkonzepte, Fördermöglichkeiten und den Aufbau von Fachkon- 
zepten bei Schüler/-innen. Gymnasiallehrkräfte erreichen im Ergeb- 
nis höhere Werte als ihre Kolleg/-innen an nicht gymnasialen Schul- 
formen. Das Fachwissen scheint bei Lehrkräften am Gymnasium 

relativ stark mit den fachdidaktischen Wissenskomponenten zusam- 
menzuhängen. Bei Politiklehrkräften an Grund-, Haupt- und Real- 
schulen hingegen korrelieren die fachdidaktischen Wissenskompo- 
nenten stärker untereinander als mit dem fachwissenschaftlichen 
Wissen. Gymnasiallehrerinnen haben ein geringeres professionelles 
Wissen als ihre männlichen Kollegen. Bei Sek I-Lehrer/-innen zeigt 
sich dieser Zusammenhang aber nicht. 

Die Überzeugungen, die allgemeiner oder fachbezogener Natur 
sind, geben Struktur, Sicherheit und Orientierung. In der Studie 
wirken sich epistemologische Überzeugungen bei den befragten 
Politiklehrer/-innen auf das fachbezogene Interesse und Wissen aus. 
Lehrkräfte, die die Subjektivität von Wissen betonen, ohne seine 
Objektivität adäquat zu erfassen, erreichen deutlich geringere Kom- 
petenzwerte im fachwissenschaftlichen Wissen. Lehrer/-innen, die 
gleichermaßen gültige Auffassungen anerkennen und davon ausge- 
hen, dass diese mehr oder weniger gut begründet sein können, weisen 
ein höheres fachdidaktisches Wissen auf (vgl. Weschenfelder 2014; 
Oberle et al. 2014). 

Transmissive und konstruktivistische Überzeugungen zum Lehren 
und Lernen lassen sich in einem gemeinsamen Modell abbilden. 

Politiklehrer/-innen mit transmissiven Überzeugungen zeigen eine 
Präferenz für lehrerzentrierte Lehrmethoden. Kognitiv konstrukti- 
vistische Überzeugungen folgen der Vorstellung, dass Schüler/-innen 
politische Phänomene am besten verstehen, wenn sie selbst Erklä- 
rungen und Deutungen entdecken oder entwickeln. Diese beiden 
Facetten korrelieren deutlich negativ, was darauf hindeutet, dass 
Lehrer/-innen mit konstruktiven Überzeugungen eher weniger trans- 
missive Überzeugungen zeigen, sie aber nicht entweder transmissive 
oder konstruktive Überzeugungen haben müssen, sondern beiden 
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Subdimensionen zustimmen können. Lehrkräfte mit höheren Selbst- 
wirksamkeitserwartungen haben tendenziell eher konstruktivistische als 
transmissive Überzeugungen (vgl. Oberle et al. 2014). 

Bei Referendar/-innen treten vergleichbare Befunde auf. 
Referendar/-innen an Gymnasien schneiden hinsichtlich des erho- 
benen politikwissenschaftlichen Wissens tendenziell besser ab als 
diejenigen an Realschulen. Dies gilt auch für die fachdidaktischen 
Teile. Wie erwartet beeinflusst das Fachinteresse das fachwissen- 
schaftliche Wissensniveau, aber auch das fachdidaktische (vgl. We- 
schenfelder et al. 2014). Selbstwirksamkeitserwartungen hängen 
deutlich positiv zusammen mit konstruktivistischen Überzeugun- 
gen zum Lehren und Lernen, zeigen aber keine Zusammenhänge zu 

transmissiven Überzeugungen. Auch das Interesse an Politik korre- 
liert nur mit konstruktivistischen Überzeugungen (vgl. Weißeno et 
al. 2013). 

Bei Masterstudierenden lassen sich die Wissensfacetten gleichfalls 
unterscheiden. Das Fachinteresse hat die erwarteten positiven Effekte 
auf die beiden Wissensdimensionen. Studierende für das Lehramt  an 
Realschulen sind eher begabungsorientiert als Studierende für das 
Lehramt an Gymnasien. Letztere zeigen etwas mehr Fachinteresse. 
Frauen wissen weniger, haben weniger Interesse am Fach (vgl. Wei- 
ßeno et al. 2015). Es zeigt sich in allen PKP-Studien, dass es sich 
beim politikwissenschaftlichen und politikdidaktischen Professions- 
wissen nicht um ein gemeinsames Konstrukt handelt, sondern um 
unterscheidbare Dimensionen, die positiv zusammenhängen. 

In einer weiteren belastbaren Studie werden Einflussfaktoren des 
Professionswissens von Studierenden des Lehramts untersucht (vgl. 
Manzel/Gronostay 2018). Hier zeigen sich eine überwiegend wert- 
bezogene Berufswahlmotivation der Befragten, starke Zusammen- 
hänge des fachlichen Interesses und des pädagogischen Interesses. 
Der Zusammenhang der Motivation mit dem fachdidaktischen 
Wissen ist signifikant. Allerdings wirkt sich die Berufswahlmotiva- 
tion gering auf das Fachwissen und fachdidaktische Wissen aus. 

6. Ausblick

An belastbaren empirischen Daten geht zukünftig kein Weg vorbei. 
Die Kenntnis der Forschungsergebnisse ermöglicht den Lehrkräften, 
Konsequenzen zu ziehen und ihren Unterricht weiterzuentwickeln. 
Der vorliegende Beitrag zeigt, dass schon sehr viele Daten für eine 
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evidenzbasierte Praxis politischer Bildung vorliegen. Wege der Ver- 
besserung des Politikunterrichts sind erforscht. Veränderungswissen 
liegt vor. Bislang ist dies in der Praxis des Unterrichts und der Stu- 
dienseminare nicht angekommen. Die Hoffnung ist, dass konse- 
quente Rückmeldungen aus der systematischen Forschung Verände- 
rungsprozesse auslösen. Zu warnen ist aber vor der Vorstellung, die 
Kompetenzorientierung würde kurzfristig zur erforderlichen Quali- 
tätsverbesserung beitragen. Veränderungen benötigen viel Zeit. 
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